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Dlpl.-Ing. Dr. K. P.· M e Ire r : 

Die manicipla und die servl 

Die Unter~,.hicht der Bevölkerung bll ­
defe im 10. Jhdl. noch die "manicipia" und 
die "servi", a1,,0 die Höng,m. Diese hatten in 
Ihrcr Mchn'lIhl zunächst keIn Besitzrecht, 
d.'h. wenn es dem Grundh,.rm gcHel, konn­
te er steh jederzeit in ~ein Heimgut 1.uri\ck­
zl,.hen oder auf ein andere~ versetzen. 7t) 

Die KoJonen 

Neben diesen als "manlclpla" und "servl" 
bezeichnelen BodenlJebauern begegnet mlln 
In den Urkunden einer Schicht von Leuten, 
die ebenfalls den [loden bebauten und 
=nch=l ~ugilr besaßen, bet denen 
abe.r jede andere Bezeichnuug rehlt, die 
~i,.h auf ihre Freiheit oder Unfreiheit be­
ziehen könnte. 

Daß das nesitzrecbt dieser Leute nicht 
sdllech( war, geht schon daraus hervor, daß 
nehl'n der AnIlitu'ung der Namen auch hüu­
flg die 8t~nde5mäl).!l:le :\nBprache als "rusti ­
ci" und "eultores" vorkommt. 75) Ehensn 
t.rim, man in den Urkwlden aUL SLellen, wo 
die GUter geradezu als p-en Hörigen zU eigen 
bezeichnet werden. 7U) In der Nr. 63 der Ar.ta 
Tirolcnsia, wo diese ArL das ~'r~Lemal vur­
kommt, wird auch der Besitz selbst als Ko­
lunie bezeichnet. 

Man hat cs hier sicher mlL eincm guten 
ßeBltzrecht zu tun nämlich jenem, clus schon 
!.lei den Kolonen der alten Zelt verbreitet 
w;lr und sich bis auf diesc Zeil Iorterhal­
ten hat. Die ne~5erung des. Besitzl'echtes der 
Ulllcten Sr.:hichten hat sich ungeflihr zur 
gleichen Zeit und aueh SChOll ctwas L'rüher 
entwickeH, a16 wir in den Urlmnden die 
O!.lcrtragung Von Abgaben und :Renten 
wahrnehmen können, welche auf, dic Güler 
radlzlert wurden; zur seihen Zeit auch, wo 
die O!.lerschir.:ht ~ir.:h in zahlreiehe Berufe 
zu differenzieren begann. welche die Or­
ganiliaUon der Kirche und d!!.!. Staate,!, den~ 

seIhen bol. DIc Festigung des Grtllldbesitzes 
erfolgt aL~o auch in derselbeu Zeil, wo sich 
diese oberen Schichten um die Güterbe­
bauung nichl mehr ~u sehr kümmern konn­
t.en und wo es ihnen vielmehr auf [j~e 

Bezüge ankommt. 7') 

Forstgeschichte Osttirols 
Dic DHCerenzlerung der Derufe In den 

nheren SchicMen und die damit Hand in 
Hand gehende Auflösung des Großgrundbe­
siLze9 hatte noch eine andere Folge ~l/l die 
des wachsenden BcsUzrcchtes der B~uem. 

Sie war der Anlaß, daß nun auch jene 
Schichten zu größerer Freiheit aufstiegen, 
die bislang noch als Ulanieipia und $er-vi 
sich In elner Art LeibeigensehaIt belanden. 
Häung wurde die unprUnglIche Leibeigen­
schaH in dies.er Zeit dureh die Frei1a~:>ung 

zu Zensuralrecht gell'J~t, indem man die m;l­
nicijJia und Ilervi freiließ und zu einer 
jährlichen Abgabe verpUieh~cte, den Zen­
sus oder das Tribut.UUl.18) Die Höhe des 
Zen5u~ ist meist auf 2 bls 5 Denare nder 
aueh weniger ;115 einen Dcnar lestgeset:z.t. 7Q) 

DIe Fretlas!ungen beginnen gegen Ende 
des 11. Jhdt~. und wer<len In dem folgenden 
.Jalu"hundert immer häufiger. BO) 

Die freien Bllucrn und ihr Be/lUuell:ht 
llD Grund und Boden 

Wenn man von den freien Bauern Tl.rols 
spricht, die sich im Landc zahlreicher er~ 

halten haben alll ln anderen Ländem, so 
meInt man damit zunächst die grundfreien 
Blluern, also jene freien Bauern, welche 
gleicb dcn Adeligen freIes unbelastetes EI­
gen oder Lul,to.elgen besaßcn, BI) 

Bislang war natürlich nicht daran zu den­
ken, daß jemal:> ein Höriger freies Eigen 
hll.tte besitzen können. Bis ins U. und 12. 
Jhdt. galt es al/l selb&tverständliche Regel: 
Solange jemand im HörigkeitsverhältnLs 
Btand, hatte :luch sein Grundbesitz einen 
mll Ulelu" oder wenigen Rechten aus.,gestat­
teten Oberdgculümer. Nur der Volllreie 
konnte Allod besitzen. Die Reehte cines 
!,'reien 1Ill) bestanden 1m fol.c:enden: 

1.	 Der FreIe war Herr auf Reinem Hofe. 
2.	 Der Freie allein konnle Eigentum erwer­

ben, ohne Beschränkung anderen gegen­
über, Im Gegensatz zum Hörigen, der 
zwar Eigentum erwerben konnte, aher 
einem Dritlen zur Leistung vcrjJflichtet 
war. 

3.	 Der Freic halte das Recht zum WaUen· 
tragen und war zum KriegsdiensL ver­
pIlil:hte t. 

Wald- und Baumgrenze auf dem Zettersfeld. Foto: IL Waschgler 
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4.	 Er hatte das Recht zur Ausübung der 
Jagd, nicht nur auf seinem Grunde, son· 
dern auch auf dem seiner Markgenos­
senschaft. 

!i.	 Der Freie unterstand nur der von ihm 
in der Gemeinde gewl;lhlten Obrigkeit; 
Rjchtcr über ihn waren nUr Seinesglei­
chen, als Gesetz galt das Gewohnheits­
recht, von den VorIahren überliefert, al ­
lcn bckrmnt und vun allen heilig gchal­
t.~ 

Der Freie war Gebieter über Frau, Kiu­
der und Gesinde; ein patriarchaliiehes Ver· 
hülLnis herrlIchte auf seinem Hol. Dafür 
halte dcr Fm-ic öI[entilche Lasten zu tra­
gcn, die oft sehr schwer wurden und ob 
ihrer Schwere oft Urllache waren, daß das 
Gut der Freiheit aufgegeben wurde, um vou 
diesen Lasten befreit zu werden. 

überall, wo man in den Tiroler Weistü­
meTIl leSen kanu, daß die Bauleute entwe­
der an der Freizügigkeit 00) oder an der 
Freiheit zu heIraten 67) beschrünkt waren, 
wo sie Kopfgeld zablcu mußten 6Il) oder 
Ahgaben zu entrichten hatten, die später 
als Besthaupt gegeben wurden, da hat man 
e~ noch ml( Leuten zu tUll, denen etwas 
von der alten "Sklaverei" anhaftet; auch 
dort Ist es der Fall, wo der Grundherr die 
Bauleute uach Belieben VOll ihren Gütern 
nehmen kann, um sie auf ande!'e zu 
setzen. oa) 

Aber der seil dem 13. Jhdt erwachte 
neuzl?itliehe Geist, der auf die Wirtschaft 
und auf dall Aufblühen der Stüdte und deli 
Gewerbes geriehtcL war, ebenso ..,."ie die 
Politik des Lande"rürsten, die nun einsetzte 
und seit dem 14. Jhllt. die ßauleute in Hei­
ralen, Käureu und Erbschaften auf die Ba­
~is des Landesrechtes ~tellte, trugen dazu 
bel, daß Immer -mehr von der alten Ge­
bundenheit abbl·ückelLe. nrl) 

So bildete sich eine immer einheltllchere 
Masse von Menschen heraus, die dLltch die 
gemeinsame Bcschärtiguug, dieselbe Le­
benshaltung, durch gemeinsame Interessen, 
das gemeInsame Schutzbedürfnis und das 
Streben voLlstiiudig auf deu Boden de~ 

Landrecht.es zu kommen, zusammengehal­
ten wurde. 

Dieser 'l'iru]el' Bauernslnnd beginnt sich 
seit dem 13. .Jhdt. bemerkbar zu machen, 
daß Beine Mltglleder, wenn es sich um Frci­
heiten und um GüLcrvergabung handelt, ak­
tiv handelnd erscheinen. So Verträge zwi­
"ehen ihnen und dem Grundherrn, wonach 
Rechte und PUichten Hxiert werden. 9l) 

Seit dem 12. und 13. Jhdt. wuehs die 
Zahl derer, welche grundherrIidles Gut zu 
ewigem Nulzgenuß erlangen konnten. 

Eine der wichtigst.en Formen ist die 
freie häuerllche Erb 1I' i h e, deren Haupt­
quelle wohl im tl'üheren Kolonatllverhalt ­
ni~ gelegen sein dürfte.~:.l) Eine andere be­
Clentende Quelle dürfte in den erblich ge­
wordenen Gülel'U der Hörigen, die sich log· 
kOluften, oder zur vollen Freiheit und 
festem Desitzrecht kamen, :LU rinden scin. O~) 

Hierher kann mnn aurh die bäuerlichen 
Lehen5~üter rechnen, wenn sie erb­
lich wurden; auch 8ie unterscheiden sich 
später wenig von der freien bäuerlichen 
Erbleihe. 1Ho) 

Den Deuteliehen, viclleieht von der 
Art deI' AbgabcenLrichtun~ ~n genannt, be­
gegnct man hänrig Im I'uster-, ZiLler- und 
BTixentaL ~~) 

Die Rau tl ehe n (auch Bodlehen), ver­
danl;:en ihren Namen der Entstehung' durch 

Rodung unll wurden von Anfang an . zu 
erblichem Besltzrl;cht ausgetan. Ilfl) 

Die btsher aufgezählten Formen des ge­
teilten Eigentums zwischen Grundbel'rn ti~d 

Bauern waren NutZlingen der Bauern zu 
be~~l!Tem Beeht, die alle mehr oder weni­
ger auf dIe Form der Irelen bäuerlichen 
Erbleihe hUiauslielen. 

Formen schwachen Rechtes, wo der Dau­
mann nur ein zeitweiliges Nutzull8srecht 
haLLe, waren u. a. die Her ren g u n8 t,_ein 
Be~itzreeht biR auf Widerruf; das Sc hup f­
I ehe n, eine LeIhe, wonach der Grund­
herr den Hörigen zu jeder Zeit vom Gllt 
stoßen konnte und die fr eie S ti f t in ä1· 
terer Zelt ebenfalls ein Leiheverhiil1nia bis 
au1 Widen'UI. W) 

Um die Erblichkeil. 1.\1 verhindern, erlie­
ßen manche Grundherren die schwersten 
Bestimmungen g'egen jene, welche n1cht 
alljährlich in der Stift ihr Gut neu empfin· 
gen. ~B) 

Das Tirol~r Frelstiftrl?eht 

Obwohl sich In Tirol bäuerliches Eigen 
in größerem Umfang als iu anderen deut­
schen Territorien durch das ganze Miltel ­
alter erhalten hat, spIelt doch auch in die­
sem Lande der abgclelLete Besitz eine 
große Rolle. Es zeigte sich, daß in Deutsch· 
timl Im allgemeInen das gute bäuerUche 
BesitzrlX:ht, wie es das Erbbnurecht bot., 
vorherrschte, dem1.ufolge dem besitzenden 
Dauern eIne weltgehende VerIüguug über 
de.s BlIugut unter Lebenden von Todes we­
gen zustand. Dieses Besitzrecht verstärkte 
sich Im Laufe des Mittelalters mehr uud 
mehr und fand gegen Ende desselben und 
zu Beginn der Neuzeit zumal In den Lan· 
desordnungen von 1404 und 1532 seine ge­
setzli~he Regelung. 9~) 

Neben diesem guten bäuerUeheu Be­
siLl1'echt, das für die Ent.wicklunfl und Er­
haltung eines freien Bauernstandes in 
Tirol von großer Bedeuluug geworden ist, 
Hndet sich jedoch, üher einen Tell des Lan­
des ausgehreitet, ein schwaches Besilzrecht 
vor, das als "FreisliH" bezeichnet wird. 
Darunter versteht man ein Leiheverhält ­
nis, daß dl?m Leiheherrn gestattete, das Lei­
hegut alljührlieh nach Beliebeu mit einem 
Baumann zu bestiften, d. h. einen Daumann 
auf dasselbe zu setzen, dessen Nutzungs­
recht nach Abluuf cines Jahres erlosch. Der 
Grundherr hatte das Recht, nach 'dleserr,Frlst 
den Baumann "abzustlften" und einen linde· 
ren an seine Stelle zu sctzen. 100) Es gehört 
dcmnach das Freist.1ft.recht zu den s.chlech. 
teBten ßesitzrechten. 

Das wp.sentliche äußere Merkmal des Frei­
stIftrechtes bestand darin, daß die Stift ­
leute alljährlich bei <ler hereits erwähn­
t.en "Stift", auch "Daudlng" genannt, enochei­
nen mußten. Hier war das Stiftgut dem 
Crundhel'rU au1zulassen. Falls der FreI­
st.Hter ~eine Daumannspfllcht erfüllt hatlc, 
wurde Ihm das Gul in der Regel wieder 
au[ ein Jahr verllehen, nbwohl der GTIlnd· 
hl'rr rechtllch htezu nicht verhaHeu war_ 
Dem Gruudherrn war es auch vorbehalten, 
den GTIlndzins narh Gutdünken. hinaufzu­
schrauben. 

Dort, wo die FrelstUtherreu ihre Rechte 
und Ansprüche aul"rechtcrhalten konnten, 
war die Zinslast bcreits zu Ausgang des Mlt~ 

telaltC!'S so drückend geworden, daß schließ­
lich das freistiftherrliclle Interesse selbst 
eine Erlelehtecung dp.r Zinslast gebot. 

DIe hohen Laudemlen, welclJ.e In der 
Neuzel~ das F1,'eiatJHverhäUnis so drückend 
machten, treten naturgemäJl. erst auf, naeh­
dem das F1,'e1stlftrecht aus einem kurzfristi ­
gen Leiheverhll.llnis in ein lanl5frisLil5es 
gegangen war. 101) Diese {,audamien he­
deuten In so einem Fall nichts anderes als 
eine Entsehädil5ung dcs GUlsherrn für den 
Verzicht auf das ßecht zur alljährlirhen 
Abatiftung. 

Entsprechend Ihrcr Entstehung waren die 
Laudamlen, welche in dl?n eilll':elnen Fäl­
len vom FreIstifter gefordert wurden, sehr 
verschieden. Hörmann teill auf Grund der. 
In den EhTIlri~sbüchern enthaltenen Anf­
schre1bungen mit, daß im 16. Jhdt. Ehrun­
gen im Betrag vun 6 bis 46 Kreu:lern, suwie 
von 5 bis 10 Gulden für die FreisUftgüt.er 
im Lienzer Bezirk nachweisbar sind, ll'~) 

während Wolkenstein iu seiuem Bericht an 
die RegleTIlng von Ehrungen in der Höhe 
eines Jahresnulzens spricht. 103) 

Zu eIner Flxlerung der Laudamlen kam es 
ersL im 18. Jhdl. Im Landgericht Lien:!: wur­
den hei nbergang des Freistiftgutes vom 
Vater auf Sohn oder Enkel ~ Prozent dea 
Gutswerles nach Abrechnung' des Inventars, 
sowie des letzten Jahr~nutzens gefordert. 
Bel Zulassung der Töchter zur Nachfnlge 
mußle außer der einfaehen fÜllfprozentigen 
Ehrung das Heimfallsrecht mit 10 Prozent 
des Gutswertes abgelöst werden, so daß alsn 
im Ganzen 15 Prozenl desselben:.:u ent­
richten waren. Da femer nur ein Mann dem 
Grundhe:rrn als Trüger der Baumannspflicht 
vorgestellt werden durfte, so mußte der 
htezu envll.hlte neuerdings eine Ehrung von 
~ Prozent entrichten, so daß sich demnach 
die Tochter uur gegeu Entrichtung einer 
2.Oprozentlgen EhTIlng auf dem Gut zu be­
haupten vennochte. 104) 

74 ulld 75} Oeulschmann A., Zur Entalahullg doo 
deutsch11roler Bauernslandas, 8. 131 und 13:1. 

76)	 Acta Tlrolensla l. Nr. 2lllI. 
n, 7ll und Bl) Dautschmann A., Zur Enlslehung 

das dau1sd1tlroler Ba.uernstande', IlIn'brudl: 11113, S. 
135 - 137 ­

Acta Tirohmsla I. Nr. 392 b. 401 a. 3~, m. 
e	 Actl nrolenlle I. Nr. 36!5, 390, 419, 425b, 4!i1 uaw.rn Jäg8r A., G88dllrtl18 d8r landsLlindlsdlen Ver­

fassung, 1881. 
83) Dautschmann A., Zur Entstehung das deul9dl­

tlroler Bauemstande9, Innsbruck 1913. 
84, 90 und SB) Deutschmann A., Zur Entstehung 

des dllutsdltlroler Bauemstllndn. Innsbruek 1913. 
85) Woplner H., Bäuerliches Besllzredlt und Be­

silzvertallung In Tln;Jl, Zalt8dlr. "For&d1ungen und 
Mitteilungen dei St8ltlhelte~iarchives·, lnnsbruck 
1907. H 4. 

se}	 Tlroler Weistümer I S. 4, 66."I	 Tiroler Welslümer 11 S_ 101. 
811 Tiroler WeIstümer 111 '10 sind unler 11ld1!, da8 

nlomond kalnen Aufsalz auf una thuan 8011, denn wir 
sein freie leut". 

91) Acta Tlrolenela I Nr. 2&2_ 
52) Daulschmann A., Zur Entstehung des daulsdl­

tirolar Bauernstandes, Innshrud< 1913. 
~I Tiroler Weiltümer I S. 203, 204. 
95 Wörz J. G., 136Setz6 und Verordnungen in Be­

zug auf die Kultur des Bodelll In der Provinz nrol 
und Vmorlb$rg. Bd. I und 11, Innsbruck 1834 bis 1ll4:!."I Tlroler WeiSlümer 11 S. 105. 

97 Deulschmann A., Zur Entstehung des deutsrtl­
tiroler Bauernltandes, Innsbruck 111'13."I Tlroler Woislümer I S. 3 r. 

99 Woplner H.. Das Tlroler Frelstlftl1ldlt, Illns­
brack 1905, S. 1, 

100 und 101) Wopfner H.. Oaa TI/oler Fl1llstlftredll, 
Innsbrud< 1905. 

102) Ignu v. Hllrmann's Berldll Ober dIe mit Ooor­
mäßigon Abgab6n beschw6rtBn Fl1lysllflgater In der 
Herrschaft Liell:l:: lnnsbrucker Stafthaltel1llarchlve ­
Archiv6 der oinzelnen Kreieämtar, Nr. 30IJl Jg. 1922. 

103) Bericht an lobllche o(b-erlO(sterrelchh~che) 
regl6rung von dan harrn grafen zu WOlkanstaln ete. 
auf der unterlhanell Im landgerldlt L1enz beechwer 
der freiystifftglatler überschid<ht vom 12. August anno 
1567. Kop. 17. Jhdt. HalIdschrIft des MU5l;lurn Ferdl­
nand6um zU Innsbruok, Dip. Nr. 912 fot. 104 11 (Samm­
lungen von Urkunden und Nachrfchtan die Stadt und 
das Landgaricht Llenz b6tral1and). 

1D4) Hörmann I. § 10. 

Fortsetzung folgt. 
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Alois Hl'inrichcr: 

Vogelnamen • Osttiroler Mundart 
L1kratur; 

Corli, V. A. (1965): Komtltution und Um­
welt der Alpellvügel. - Chur. 

Dalla Torre und F. Anzinger (1896): Die 
Vögel \'on T1rol und Vorarlberg. - "Die 
S~hwalbe", XX, XXI. 

Helnrleher A. (1973): Die Vogelarten O:>l­
lirok - Carinthla D-16J,IB3. 

Hornung Maria (1004): Mundartkunde Ost­
tirols. - ö.~terr. Akoldemie der Wissen­
s~banen. 

Die Welt ist im Begriff. sprachlich zu 
verannen. Die~c 'Tendenz ist auch in Wl~C­
rem abgelegenen Bezirk spürbar, W.ährend 
noch In den ersten Jahrzehnten unseres 
Jahrhunderts die Mundart.en in un~eren Tä­
lern lragendes Verständlgungsmittcl auf 
dem Hot und im Dorf Wlll'en, muß man 
hiP'ute schon zu alt.en Leuten in entlegenen 
Siedlungen gehen, um noch cehte Mund­
an zu hören. Viele Ausdrücke versInken 
ln Vergessenheit, weil Geräte wld Arbeits­
weisen der bäuerllchen Welt auDer Ge­
brauch gelwmmen sind. Der Hauptfelnd un­
serer Mundarten scheint abcr doch die 
deutsche Hochsprache der Massenmedien 
zu sein. Sie lic!e= rür alle Belange des 
täglichen Lehens die Schriftsprache SI,) mas­
siv in jedes Haus, daß alle herkömmlichen 
Ausdrucke Uber!lUssig und altmodiseh er­
scheInen, unrl man sehtimt sich, sich ihrer 
zu bedienen. 

Die vorl1egende Sammlung mundartli ­
cher Au~drürke aus der Vogelwelt ver­
sucht auf einem GebIet, das dem Verfas­
ser nahe liegt, all das fest'luhalten, was Im 
VolkRmund noch lebendig i~l. Die Auf­
slellung erhebt keinerlei An~Tlruch auf 
Vollständigkeit. Sie soll nur ein kleiner DeI­
trag sein, da~ wertvolle sprachliche Erbe 
tler engeren Heimat ~u erhalten. Der An­
fang dieser Arbeil geht zurück auf e1ne 
Sammlun,:: mundartlicher Ausdrücke durch 
elwa 150 Schiller der Knabenhaupt~('bule 

Licnz. Mit HilLe von mehreren orstkundl­
gen Lehrern in allen 'Tälern OsHirols, denen 
ich an dieser Stelle für die MOhe herzlich 
dank.., erhieH die Arbeit wertvolle Ergän· 
zungen ... oder interessnnte Einblidc:e ins 
Volk~leben, wie etwa: "Für Saehen, mit de­
nen di'r Defreggcr Iwa G~ehiiU macht, hat 
er a koane Au~drüeke". 

1. Miul!lcbusalU'd. 8uteo buteo: Jahre~voge\ 

wld Durl:hzügler. Im LIenzer Talbo­
d8ll be~onders im Apl'i! und Oklober zu 
beobachten. 

Hennengeier: Pustertal 
Geia: Prä.f:lraten 
Stechgeir: Vlilgraten 
Stachglllcrl: Obertilliaeh 
Lunieh: As51ing 
Lu n i t 9 eh: Nußdorf, Galmbl!Tg, Ober­
j(enz. r....i~'leh, Sl. Johann 
Fe\dgelr: Allßervillgratell 
MauslI.eierl: Strassen 

Z. Spuhu, Attipiter nisns: Jahl'esvogcl. 

Schbärba: Assling 
Sparball': Prügraten 
Wi n rI ~ eh we b e: SI. Johann 
Vöglhabach: Virtlpn 
G l! i r: ObertUliacb 
S t e c h g c i r: Anßervillgraten 
Schwalben stößer: Lienzer Gegend 

3. Habichl, At'clpHcr ItnlJUs: Jahresvogel.
 
Gei r, H ü n n gel r : Vlllgraten, Assling,
 
Panzendorf, Sl. Jakob
 
Hab ach t : Lelsaeh, Oberllen:l:
 
Habach: Vlrgen
 
I-Io b ach: Prägrnten
 

~.	 TurnJlaIke, Faleo tinnuneulu,,: Sommer­
~'ogcl von Ende März bIs Anfang Oktn­
ber. P.rutvogel bis auf Z::;OO In Hühe. 

W; n n s c h web e: Virgen, Prägraten 
Stccligelerl: I1einfels 

IL	 8aumlalkc, Io'aleo lubbute(l: Sommervo­
gel von April bis September. Seltener 
Brutvogel. 
S t ö ß er: Pustertal 

8.	 AIpclUlchneebubn. LagopU8 mutWI: Jah­
resvogel im Bereich Ober der Waldgrenze. 

Sehnöahil1nd1: Villgraten 
Sehneehiere: Prägraten 

7.	 BJrkbuhn, LyrurlL'I tetrix: Jahl'csvogel, 
brütet an der Waldgrenze. 

Sei d tl 0 r n: LIenzer Bereich 
S pie 1h u h n ': Villgra\en, OberHenz, Prä­
graten, Vlrgen 
o ur h u h n e; Außervlllgraten (Verseller­
berro 
der klane Huhne: Pan7.endorf 
S p i cl h u h n e : Obertllliaeh 

8.	 Slclnbuhn. Alevl.orll!l gracea: JahreB~'o~ 

gel. DrUtet vor allem in südlichen 'Tei­
len OsUiIols auf sonnigen Almhängen. 

Stonnhiandl: Prägraten 

O.	 Auerhuhn, 'l'eLrao urogaIlus: Jehrl!lwo­
gel ln allen Ti:ilern zi.emlieh zahlrcidL zwi­
schen 1400 und 1800 m Höhe, 

o u r h u h n c: Vlllgraten. Straasen 
o a h u h n : Prägraten, Virgen 
Oah!J.hn: Oberlienz 
o T' h u h n e: OberlilHach 

10.	 Kutkuek, CueolWl (lilnoru~: Sommc:rvo~ 

gel vom 20. April bls Ende August; in 
allen OsUlroler Tälern bis auf 2.000 
m Höhe. 

G u g g e: Villgraten
 
G u II g g e : As~lin&, PlUI:l:endor!
 

H.	 Uhu, 8uoo bUM: Jllhresvogcl Sehene:r
 
BrulvogeL 

Au! c : Assling 
fl u h i zer: Vil'gcn, Prügraten 
fl u hin: Innervillgrnten. Leisach. AUßer­
viligraLen, Oberlienz 
B u c h 17. a: St. Johann, Prägraten 
"laufe, Nlli!J: Villgraten 

Zum Vergleleh: Dalle Torre - Anzinger, 
1806, führen für TitQI an: Au!, Buchln, Bu­
hu, Habergeiß, Schuhu. 

12. Stcinkauz., Alheoe portus: Jahresvogel. 
Seltener B:rnlvogeL 

Stelnpegele: LiC!nzer Bereich 
W Ich i. e l: Lienr.er Gegend 

13. Wsldohreule. ABlo otus: Jahre!lvQgel. 
Br'Jten bei Matrci und Lienz. 

Klaam: Na u ( e: Villgmten 

101.	 Waldkauz; Sirite aluoo: Jahresvogel Bru­
ten in den Wlildem um den Llen7.er Tal­
boden und in den Haupltülem. 

Häbägaß: Vi1Lgrllten 
E L! eie: Oberlien'l 

Koe:l:neile: Prtigrcücn 
K a 1 z I: Obertilliarh 
ToLenvogJ: LeIsach 

15.	 MaueTl'legler, ApWl .llpus: SommervogeL 
Ankunft um den 1. lI.tai, Abflug in der 
ersten Augustwoche. ilruten in allen 
HaupLlälern O~Hirols. 

S p c i er: St. Johann, Leisach, Oberlienl': 
S Tl e i r!J.: Assling, Slra~sl!n 

Turmschwälbn: Virg...n 
TUl'nSl:hwlllbe: Obertllllach 

16.	 Wlldehoopf, 1Jpupa epöps: Sommervogel 
von Anfan~ April an. 

Popitseh und PöpitllCh: Glanz 

11.	 Buotspecbt. Dendroeopu.. major: Jnh­
resvogcL 

lJampeeka: St. Johann 
Holdrkroge: Villgraten 

111.	 Schwarzspecht, Dryoopu~ martiUll; Jah­
resvogel. 

na m p a e k a: Obertllliach 
Wal d h a n d I: Außervlllgrat8ll, Panzen­
dorf 

]9.	 Grau~pccht, Pitn~ t.anlls: Jahl'esvogel. 
ilrutvogel im Bereich des Llenz",r Tal­
beekens. 

Liin:>espeehl: Ainet 

20..	 Wendehals. Jynx lorquiJla: Sommervo­
gel von Anfang Mii:rz bis Anfang Okto­
her. Brut.en im Lien:wr Talboden und im 
beItal bis Oberpelschlach. 

Bit t v 0 gel: Llen'ler Gegend 
Zwientsehga: Umgebung von Lienz 

21.	 Baehllte1u,. Mot.adlla alba: Sommervo­
gel von Februar bis Ende Oktober. In 
allen Tälern bis l1ul etwa 1650 m. 

Bnuvögele: Heinfels 
der Bauvögl; Vi.l'gcn 

!Z.	 Feldlerche. Alauda arvellsis: Sommef\'o­
geL von Mllrz bis November; einzeln bei 
Uen'l überwinternd. 

8auvogile: ViLlgraten 

Waldltauz
 
HAbAgaß, Eifele, Koeznelle, Kai'll .....
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2~.	 N",uulöter, LllDiua l;olluno: Sommervogel 
vlln Mltt.e April bis Ende Al.lgu~t. Hrut­
vugel in allen Haupttälem. Hö('hstes 
Vorkommen tlm Lesachricgel _ 1800 
m _ eine~ der höchsteIl .Ln d<,;n Alpen! 
(Btlch U. "A. CorLl), 

Staudenradler, Slaudenlu'amcc 
StaudeUjiraler, Staudendrall.. 
In der Licmer Gegend 
Staudengans : Vir~en 

Dalkl Turre - Anzinger: Dorndraher, Dorn­
dral, Staudentratz('l'. 

24.	 Zaunkönig, TrnRlndYll"l'I Iroglody~cs: Jah­
re~vogcl 

8lut:Lkinig: St. Johann 
Pfuts('hkinig: Villgralen 
PI u t s eh: Strassen, Heinids 
8 tut z: lJefereggen 

25.	 l\loochsgrollmflckt', Sylvia atrtcaplJla: 

Sommervugel von Ende März bis Ende 
Oktober, Wl'it verhreiteter, zkmli<:h hüu­
liger Brutvogel bis 1800 m (Tauerntal). 

S c h war 7. p 1a t t l : Villgrtlien, Heintels 

28.	 Baumplept'r. AnthUB triviali",: Sommer 
vogel ilb Nllang April. 

Bamllspl:	 Assling 
DaUa Tone -1\nzinger: [.ispl, Llspen; 

27.	 HaUl'lrntschwamr., Phoenicllrus ocbrurus: 

Sommervogel von der ?Weiten Miirz. 
hälfte bis Ende Oktober, In allen Tä­
lern häufig, bIs gegen 2UOO m, Brutvogel 

Brantele: Llenzer Gegend 
dt. B r ~ n t. a; Assling, HeinieIs. ViUgraten 
Brllndretle: PrlJ.gcaten 

Zum Vergleich: DaHa Turre - Am:inger: 
5chwarzbrantele, Rrandvogel, Branlclc, H,ü· 
lele - unu .. ls eigene Art: das Jochhrantell' 

28.	 Rotkehlehen, Eritharus rubcl'ulll: Som· 
mervogel; einzelne Exemplare überwin­
tern. Besonders häutig auf dem Früh­
jahr6- und Herbstzug: Mille hpril und 
Oktober. 

Rot k r ö p f 1 : Lienz, VilJgraten, Hcinlds 

29.	 Blankehlchen. Ll.l.!lcinia llveclca: Durch­
zügler
 

BluukrüpII; Lienzer Gegend
 

30.	 Mllltl"Jt'lrossel, Turt'llis "Isdvonlll: Sam­
mllTVogel von Anfang März bis Ende Ok~ 

tober; gelegentHch In wenIgen !.xempla_ 
ren überwInternd, 

Schnärrer: PUlitertal 
Troeschtl: J...eisach 
Zur e: Lien:zer Gegend 

DaUa Torre - An:zinger: Schnarrezer, 
SchDerrer, Zum, Zarer, ZDgl. 

:1.1. WBcbolderdr04lllel, Turdull pllarlll; Wln­
tergast, vereinzelter Brutvogel 

Krametsvogel : Lienzer Gegend 

Bereits bel Paolo Suntonino, 1485: als Deli ­
katesse im PllU'Ihof Nußdorf autgeti8cht. 

32.	 Singdrollllel. Turdus philomeloli: Sum­
rnel'vot;:d von Ende März bis Mitte Ok­
tober. 

Zwien: Leisach 
Z i. l tel, Z I g g I: Defereggen. Dölso.eh, St. 
Johann 
Droa~chtl: Li<:nzer Gegend 
Zur r e : LIenzer Gegend 
Trousehli: Villgraten 
H 11 oS las 11. n g s II (event. Ringamsel?): 
Prägraten 

DuUa Torre und AnzJni:er: Zitl.l, Drosll. 
DrOBstl. 

lIa, RiugBmsel, Turdue. torquBtul'l: Sommer­
vogel Brutvogel in den AlmregJonen. 

Kragelc-Angstl: S1. Johann 

31. Amsel. Turd~8 merula: Jahresvugel. 

Amelische: Villgraten 
An g B t 1 : LIenzer Bereich 
Kohlangstl: Leis8ch, 51. Johann 
Kohlamasehtl: HeinIeJs 
Kohlll.lilaschtA: Strassen, Ablaltel'S­
bach 

D811a Torre - Anzinger: Amstel, Kohlam­
stel, Schwarzdroasel, StocknmsteI. 

35. Seh1llBnzmeisc, Acgithalos clludalU!l: 
J.ahresvogel. 

Sehneamoase: Licn2 

36.	 Haubenmeillf\, Paru8 Ilrlslotua: Jtlhre~· 

',logeI. 
TsrhQplmoase: Llenz, Prägrnt.en, Virgcn 

37. BJ;;(umci~e, Panlll f&erulf\us, Jtlhres­
vo>:e!. 

Fizziggengger: Vlllgraten 

n.	 Welt'lenmeise. ParU!l mon~llnU!l: Jahres· 
vogel.
 

B u tz 1g g ä n g g 11. : St. Johann. Scbllliten
 

311. Koblmeilic, Plirus major: Jahresvogel 

Slriehmeise: LIenzer Dereieh
 
GoI d me i So e : Ralzell/Dd.
 

"'0. Kleiber, Sitta europ.clI: Jilbrcsvogel 
H 11 m k r 0 Ich a r 1; Innervillgraten 

41. Alpenhnunelle, PruneIlII ooUar1ll: Jtlh­
reavogel.
 

ß t' r g n a r r: Rallell/Der.
 

4.2.	 {ioldammer, Emberiza cUrinella: Jah­
resvogel
 

Ordenhiiher: Oberließ;>:
 

4.3. But'bfink, FriugiUa .......elcbs: Jllhrellvogel
 
(Wdbchen Zugvogel).
 

WergeI: _A.mlaocb
 

4.4.	 ßergIhtk, Frigillll InOnteIrlngUla: Durch 
zügler und Win1.ergast.
 

BerktAtac!la: ViBgrtllen
 
S p aI bell. 11 ß a: LIenzer Bereich
 

45. GtrlU.. Serln~1!I l!Ierinua: Sommervogel 
VOll April his November. 

G r 111 eIe: verhreitet 

41L GrtlDling. Cardudle. chlorls: JahresvogeL 

G r 1a nl i n k : Pustertal, Vll1graten 

t7. Erlenzeisig, Carduelill IIplnUB: Jahres­
vogel. 

Z eis eIe: vt'rbreitet. 

18, HiinUing, CarduII:1bI cannablna: Jahrn­
vogel. 

Sc h U!l S er: Lien:zer Gegend 
Xaatglmpel: Villgrate-n

.9. BIrkenzellig, ClIrt'luells ßammea: Jahres­
vogel. 

Raatblattl: Vlllgratl!l\ 

50.	 Fiehtenkreurr.sllhnahd. Loxla eurvil'Qstr.: 
Jahresvogel. 

Kraizllchnobl: Villgratl'n 
Krumpschnobl: Vlngraten, Ober­
lillinr:h, 
Krummsehnab",l: Leisaeh. Assling 

51. Hau8sperllng. PllJI8er domeBtlcUB, und 
FeldBperUng. P, moutllIluS: Jahrcsvugel. 

S p 0 'Z e: Vi11gra1.en 
S p li tz; verbreitet 

52. Gimpel, Pyrrhula pyrrhula: Jahresvogel. 

T sc h II g g a = männlieher Gimpel: Ober­

liellz
 
Ger 1 e, Gur I e = weiblicher Gimpel:
 
überllenz
 

S3.	 Btar, Slurnull vuIgarls: Sommervogel von 
Fehruar bi~ November; gelegentlich ein­
zelne Tiere öherwinternd, 

In g s t I: Dberlienz, Leisaeh 

5l Eichelhlher, GarruJUII glandarlus: Jah 
res vogel 

Boingrals<,;he: OberUlllaeh 
nu eng r e g g e: Prllgralen, Virgen 
Buingratsche: Abfalter8bach 
Bonrenze: Slrtlssen 
Gl'attlche: vl'rbreitct 
Grlingge, Tseheue, NlIßgregg: 
Lienzer Gegend 
Krägger; Tristaeh 
Tsehoje: L",18aeh 
G r e g g n: Ratzell/Def. 

DaUa Torre - Anzinger: Boangratsch, 
Gl'aL~ch, Kongreggen (Vtrgen), Grantsehn 
(Def...reggen). 

'5.	 Tannt'.nhilher, N~lliIraga t'lI,ryucaclua: 
Jahresvogel.
 

Zirmgratsehe, Gratsche: Assling
 
Zirrnren:ze, Batlnrenze: VUlgraten
 

5ö.	 Alpendohle, Pyrrhooorax grlleulU!l: Jah. 
resvoget,
 

D 0 c h e: Priigraten, Virgen, Obel'tilliach
 
T 0 0 r h e : A,ssling. Villgraten
 

57.	 Rabenkrilhe, COrvlll1 eorODC corvne: Jah. 
reBvogel.
 

Buon-Gratsehe: !seHaI
 
Po A P pe: Villgulen
 
Kr a h : Prägräten
 
R il m m: OberUlllaeh
 

DaHa TorTe - Anzinger: in Lusema: Rtlm 
(mhd: ram). 

'8. Kolkrabe, CorvulJ IlOrBI: Jllhreavogel
 

Jochr~be, KläpIrabe: Glan<:
 
o tlS rAp pe: Vlll,gralen 
59. Waeh1eIkönig, Crex crex: Sommervogel. 
Strohsehneider: Lien<:er Ge,iend 




